82. 


Donnerſtag, den 7. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


—. ĩo A EIEEIATITERT AITE 


nicht von geſtern ſind, laſſen ſich nicht ſo leicht 
durch beabſichtigte oder zufällige Entdeckungen oder 
Erfindungen vermehren, fondern nur klarer heraus 
ſtellen, wiewohl auch dieſes nicht in ſtetigem Fort ⸗ 
ſchritte geſchieht, ſondern ebenſo wohl werden ſie eine 


Realſchulen und Gymnaſien. 
L. Wie d. III. 5 

Rufe N e die Gymnaſien in einer früheren Cultur— 
Nur 9 Menſchheit, dem klaſſiſchen Alterthum, ibre 
Nacht baben, ſo haben ſie auch durch dieſelbe das 
Das Ihrer Exiſtenz. Dies ift alfo ein hiſtoriſches. 
kun feld. der Exiſtenz der Realſchulen iſt noch 


Bern — Trotzdem aber bezweifelt es kein 
watt „Ber. Der ftiſche Puleſchlag der Gegen. 
wann wegt es in fo reichem Maße, daß Jeder⸗ 


fi, x gleichſam durch die Unmittelbarkeit des Gefühls 
nagt en ihm überzeugt fühlt. Dieſer Umſtand 
uugenzuwellen dazu bei, daß man im Aufſchwung 
tgen (licher Begeiſterung für die bedeutungsvolle 
Gyn dart die Realſchulen für wichtiger hält, als die 
möcht, en und jene auf Koſten dieſer befördern 
es Ne Das iſt aber nicht minder ein Fehler, als 
Jaten Agitationen ſind, welche ſich zu verſchiedenen 
SQ gegen die Realſchulen bemerkbar gemacht. 
Bel bezeichnet das Studium der alten Sprachen, 
feige, der Lebensnerv der Gymnaſten iſt, nicht 
be, dis Zeitverſchwendung, indem man aus dem⸗ 
kennen ur das praktiſche Leden keinen Nutzen er⸗ 
wis will. Freilich kommt es hierbei darauf an, 
die Ann Nutzen nennt, Niemand wird jedoch 
habt beſtreiten, daß Witz, Erfindungskraft, 
den i un und Stärke des Gedächtniſſes ſich unter 


pi, ständen für das praktiſche Leben ſehr nützlich 


Wien Wo nun aber wäre wohl irgend eine Be⸗ 
Wagen gear zu finden, die geeigneter wäre, in dem 

8 nn jugendlichen Geiſte ſolche Eigenſchaften 
der 40 fördern und zu nähren, als das Studium 


vie un Sprachen! Es ſpricht indeß noch ein, 


Ir Ray igerer Umftand in Bezug auf das pracli- 
= dane für das Studium der alten Sprachen, 
NL and, den wir nicht beffer zu characteriſiren 
— als indem wir eine Stelle aus einer 
größten Kenners des Alterthums wort ⸗ 
Ornat, bre: „Weder Beobachtungen noch 
und: ) heißt es in derſelben, decken die letzten 
„ren Ns noch bauen fie eine Brücke vom Sinn⸗ 
on . M Ucberſienlichen, vom Leib zur Seele, 
aterie zum Geiſt, eine Brücke, die 
8 2. wenig * präſtabilirte 
l lagen gehofft hatte. ier gilt 
Jer Aeſſi nige Dichter ſagt: Be 
x ie N rumente, ſpottet mein 
wan Hebel d und Kämmen, Watz und Bügel: 
X, sprengt das Thor zu dem innerſten Geiſte, 
uber di ug rollt den Schleier der Iſis auf. 
* 4 ch begabten Naturen aller Zeiten, ſogat 
„ nd von der ganzen Fülle der frei 


un Miftigen überſinnlichen Kraft beſcelt die Tiefe 


uſchauungen wächſt keineswegs mit 


belt die eu geiſtige Inhalt mehrt ſich nicht, 


in f — der Erfahrungen, ſondern wieder⸗ 
in f in jedem a in den ausgeztichnetſten Individuen, 

fe erſelben ganz und ungeihellt, obgleich 
walt, und vorn mannigfach bedingt und modi⸗ 

zu — ich nur in dieſen Modificationen, 
heit n nicht unbedeutende 
dan — der Emwickelfaſung und Form, die ganze 
tag ang änfferen 2 ung und Combination und 


echn 
gelb das dent bier der Fortſchritt zu ligen. 
adterte, dender b eiten eine nicht gleichſam 
dan, dart. 8 der era felber entſtammende 


großen Ireicheren Philoſaphiten ten. 
Ideen des ſeöpfenſgen Gee, di 


er vielſeitigeren Gang der Be⸗ 


n ſpeculativen Gedanken, 
un üllt 
Die in den geifreichered papuppt find in Mythos, 


* 


Zeitlang abgeſchwächt und verdunkelt oder ſkeptiſch 
vereint, und wieder neu geſchaffen und gefräftigt 
und wieder aufgelöſt, wie das Gewebe der Penelope. 
Eben weil fie uralt und eine Prometheiſche Mitgabe 
für die Menſchheit auf ihrem dornenvollen Lebens⸗ 
pfade find, behält das Alterthun einen unvergäng- 
lichen Werth für die geſammte Nachwelt; denn es 
bat in jugendlicher Begeiſterung jene Ideen erzeugt, 


und die Späteren können, zumal bei der immer 


mehr wachſenden Herrſchaft kalter Verſtändelei und 
zerſetzender Kritik Geiſt und Gemüth an jener heiligen 
Flamme immer neu erwärmen und nähren. 


unter den Philoſophen einnahmen und noch einnehmen 
unter den großen Denkern, die unſerm Vaterlande 
zur Zierde gereichen; — ſchon dieſe Namen genügen, 
um zu zeigen, daß im Gebiete der Philoſophie, in 
Rückſicht der letzten Gründe, der Fortſchritt nicht 
von der Art iſt wie in den empiriſchen Kenntniſſen.“ 


Rund ſ cha u. 

Berlin, 5. April. Die beiden Kommiſſionen 
der Abgeordneten für Handel und Gewerbe und 
für Finanzen und Zölle haben über den Geſetzent— 
wurf wegen der Anleihe von 10,900,000 Thlrn. 


für Eiſenbahnzwecke (darunter Bau einer Bahn 


von Bromberg über Thorn zur Landesgrenze) Ber 
richt erſtattet. Mit einer nicht weſentlichen Faſ⸗ 
fungsänderung empfahlen die Kommiſſionen ein⸗ 
ſtimmig die Genehmigung des Geſetzentwurfs. Aus 
der Diskuſſion iſt hervorzuheben, daß die Frage, 
ob der jetzige Augenblick zu einer neuen und jo 
bedeutenden Vermehrung der Staats ſchuld geeignet 
fei, lebhaft erörtert iſt. Die Regierungs⸗Kommiſſa⸗ 
rien, Vertreter des Handels-, Finanz- und Kriegs- 
miniſteriums, haben die Nothwendigkeit der in Rede 
ſtehenden Ausgaben hervorgehoben und erklärt, die 
Regierung ſebe die politiſche Lage nicht für eine 
ſolche an, um die Zurückziehung des Geſetzentwurfs 
dadurch für motivirt zu halten. Für den Fall 
eines Krieges würden alle außerordentlichen Aus- 
gaben, foweit fie nicht unabweislich ſeien, zurückgeſtellt 
und die dazu disponiblen Fonds zu Kriegszwecken 
verwendet werden. Im Vertrauen auf dieſe Erklä⸗ 
rung iſt dann die Berathung des Geſetzentwurfs 
erfolgt. Bei der Spezialdebatte find die verſchie— 
denen Bauprojekte getrennt behandelt. In Bezug 
auf die Bromberg⸗Thorner Bahn iſt der Antrag 
geſtellt, aber von der Regierung bekämpft und ſchließlich 
einſtimmig verworſen worden, daß gegenwärtig nur 
die für dieſes Jahr vorausſichtlich genügende Summe 
von einer Million gewilligt werden ſolle; die Negie- 
rung hat erklärt, ſie würde im Falle der Annahme 
beim Abſchluß von Verträgen und dergleichen genict 
fein. Der Geſetzentwurf wurde einſtimmig angenom⸗ 
men. — Mit dem Geſetzentwurf zugleich haben die 


Kommiſſionen die Petitionen, welche die betreffenden 


Eiſenbahnen berühten, in Berathung gezogen. Drei 
davon (vom Magiſtrat und den Stadtverordneten in 
Thorn und von den Magiſtraten zu Löbau und 
Gollub) petitioniren um Anlage einer Eiſenbahn⸗ 


brücke über die Weichſel bei Thorn, Einführung 


der Bahn in die Stadt Thorn ſelbſt und die An⸗ 


Wenn 
noch Jahrtauſende hindurch fernerhin pbilofophirt 
wird, werden Platon und Ariſtoteles immer den 
hohen Rang behaupten, den fie Jahrtauſende lang 


DamigerDampfhosl 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


4 Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


lage des Bahnhofes in der Stadt; aus Rückſicht 
auf die bedeutenden Mehrkoſten (1,700,000 Thlr.) iſt 
die Regierung gegen die Petition, und beantragen 
die Kommiſſionen Tages⸗Ordnung. 

— Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
ſind, Nachrichten aus Neapel zufolge, am 30. März 
wohlbehalten dort angekommen. 

— Die verwittwete Kaiſerin von Rußland wird 
in der zweiten Hälfte des Monat Juni in Sans⸗ 
ſouti ankommen, wo die hohe Frau mit Ihren 
Majeſtäten dem König und der Königin zuſammen⸗ 
treffen ſoll. 

— Se. Königl. Hoh. der Prinz⸗Regent hat die 
Kabinets Ordre in Betreff der anderweiten Verwal⸗ 
tung der Marine bereits vollzogen. Hiernach bleibt 
der Admiral Prinz. Adalbert Chef der Marine, 
während der Contre- Admiral Schröder an die 
Spitze der Verwaltung tritt. 

— Die preußiſche Regierung wird bekanntlich 
auf dem bevorſtehenden Congreß durch zwei Diplo- 
maten vertreten ſein. Aus ziemlich guter Quelle 
wird berichtet, daß die Wahl ſich jetzt für den 
Miniſter der Auswärtigen, Freiherrn v. Schleinitz 
und den Geſandten in Paris, Grafen Pourtales, 
entſchieden habe. 

— Viele der deutſchen Pulverfabriken ſind zur 
Zeit ſo mit Aufträgen für Sardinien und Frank⸗ 
reich beſchäftigt, daß ſie nicht im Stande ſind, 
für Deuiſchlaud ſelbſt den nothwendigen Bedarf an» 
zuſchaffen. Es iſt deshalb von mehreren Staaten 
auf Verbot der Pulverausfuhr angetragen, hat aber 
bisher nicht allgemeine Zuſtimmung gefunden. Es 
beweiſt dieſer Fall wieder, daß in Geldſachen nicht 
nur die Gemüthlichkeit, ſondern auch der Patriotis- 
mus aufhört. Bemerken wollen wir, daß die Frage, 
ob ein Pulverausfuhr⸗Verbot zu erlaſſen, in Berlin 
bereits Gegenſtand einer Berathung im Miniſterium 
geweſen iſt. ; 

Stettin, 4. April. Seit dem 1. d. find Preu- 
ßiſche Schiffe zur Theilnahme an der Schifffahrt 
und dem Waarentransport zwiſchen den Häfen und 
Küſten der Vereinigten Königreiche Schweden und 
Norwegen zugelaſſen und ſollen in Allem, was dieſe 
Schifffahrt und dieſen Handelsverkehr betrifft, auf 
demſelben Fuß wie nationale Schiffe behandelt wer⸗ 
den. Dieſes Recht der Küſtenfahrt (Cabotage) er⸗ 
ſtreckt ſich jedoch weder auf den rein inländiſchen 
Schiffsverkehr noch auf den zwiſchen zweien Hafen⸗ 
oder Ankerplätzen, welche an einem Fluſſe, Kanal 
und an Seen mit ſüßem Waſſer belegen ſind. Ebenſo 
iſt dieſſeits gleichmäßig die Zulaſſung der Schwediſch ⸗ 
Norwegiſchen Schiffe zum Küſtenverkehr in den Preu- 
ßiſchen Häfen nachgegeben worden. 

Hamburg, 6. April. Nach einer den „Dame 
burger Nachrichten“ aus Kopenhagen zugegangenen 
telegr. Depeſche meldet „Faedrelandet“, daß den 
betreffenden Beamten die Ordre zugegangen fei, die 
Vorarbeiten zur Budget. Vorlage für den Reichsrath 
vor dem 1. Mai zu beendigen. „Faedrelandet“. 
ſchließt daraus, daß der Reichstag Anfangs Juli 
werde zujammenberufen werden. 

Weimar, 3. April. Unſer Landtag iſt bereits 
in dieſer Saiſon mit feinen Arbeiten ſo weit vor⸗ 
gerückt, daß derſelbe gegen Oſtern geſchloſſen werden 
kann. — Die Jagd. Entſchaͤdigungsfrage wird noch · 
mals zur Berathung gelangen, da die Regierung 
ihre frühere Vorlage dahin abändern will, daß die 
Entſchädigung vom Staate geleiſtet werden fol. 

Stuttgart, 3. April. Se. Majeſtät der König 
iſt nach faſt Omonatlicher Abweſenheit geſtern aus 
Nizza hier eingetroffen. 5 


München, 3. April. Einem beute umgehenden 
Gerücht zufolge ſoll der König das Entlaffungs- 
geſuch des Staatsminiſters Freiherrn v. d. Pfordten 
genehmigt haben. f 

Bern, 2. April. Die Regierungsräthe der 
Cantone Uri, Schwyz, Unterwalden, Freiburg und 
Wallis haben ſich vereinbart, eine außerordentliche 
Einberufung der Bundes verſammlung zu verlangen, 
um gegen die Wahlen zu dem Großrathe von 
Teſſin zu reklamiren. ie 

Aus Savoyen, 1. April. Auf dem Mont 

Cenis hat in geſtriger Nacht ein furchtbares Un. 
welter gewüthet. Die ſavoyiſchen Gebirge find bis 
an den Genferſee mit fußhohem Schnee bedeckt. 
Die Turiner Poſten treffen verſpätet ein. 

Turin, 5. April. Der Marquis von Villa⸗ 
marina ift von Paris abberufen und zur Dispo ſition 
geſtellt worden. Maſſimo d'Azeglio, der aus Rom 
zurückerwartet wird, ſoll ihn erſetzen. 

— Die Turiner „Opinione“, das Blatt des 
ſardiniſchen Premierminiſters erklärt unumwunden, 
Louis Napoleon habe nichl erwartet, daß Deutſch 
land gegen feine itafienifhe Politik feindſelig auf⸗ 
treten werde, und ſeine Einwilligung zu dem von 
Rußland vorgeſchlagenen Congreß habe nur den 
Zweck, ſeine Rüſtungen gegen Deutſchland vollenden 

zu können. 

Liſſabon. Wie eine telegr. Depeſche aus 
Madrid vom 1. April meldet, ſind die portugieſiſchen 
Cortes vertagt worden. f 

Paris, 2. April. Die heutigen Nachrichten 
werden nicht wenig dazu beitragen, die Kriegsängſte, 
die wie ein Alp auf Europa laſten, zu erleichtern. 
Erſtens erfahre ich, daß die Kunde von der An⸗ 
nahme des Kongreß-⸗Programms, fo wie es von 
England aufgeſtellt worden, Seitens des Wiener 
Kabinets auf der hieſigen öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft bereits eingelaufen iſt. Der offiziellen Noti⸗ 
fikation dieſer vielverſprechenden Meldung ſieht man 
ſtündlich entgegen und hofft, der „Moniteur“ werde 
eine Note über die Kollektiv Genehmigung der 
Maͤchte bezüglich der Baſen des Kongreſſes ſchon 
in den erſten Tagen der kommenden Woche bringen. 
Zweitens iſt aus Turin die telegraphiſche Meldung 
eingegangen, König Victor Emanuel nehme den 
für den Kongreß ihm zugewieſenen Platz einer 
konſultativen und mit den übrigen italieniſchen 
Staaten gemeinſamen Betheiligung an. Die ſchwer⸗ 
ſten Hinderniſſe zu einer friedlichen Geſtaltung 
wenigſtens der nächſten Zukunft wären demnach 
durch die Anſtrengungen der Diplomatie als geho - 
ben zu betrachten. 

— 5. April. Sicherem Vernehmen nach werden 
nächſten Donnerſtag die Bevollmächtigten zu den 
Konferenzen in Paris zuſammentreten. Es werden 
nur zwei Sitzungen ſtattfinden, in welchen man ſich 
mit der Wahl Couza's, deren Anerkennung Seitens 
aller betreffenden Mächte bevorſtehen ſoll J beſchaf. 
tigen wird. Die Donauſchifffahrtsfrage ſoll vertagt 
worden ſein. Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß 
der ruſſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Fürſt Gortſchakoff, dieſe Woche in Paris 
erwartet werde. 

Brüſſel, 3. April. Die belgiſche Regierung 
hat mit Frankreich einen neuen Handelsvertrag auf 
zwei Jahre abgeſchloſſen. Die Beſtimmungen find 
mit unerheblichen Abänderungen dieſelben, wie die 
in dem jetzt beſtehenden geblieben. 

London, 2. April. Dem „Nord“ wird tele- 
graphirt: „Man verſichert in einigen Clubs, die 
Königin ſei in Anbetracht der politiſchen Lage 
Europas nicht geneigt, in eine Parlaments⸗Auflö⸗ 
ſung zu willigen. Ibre Majeſtät ſoll den Earl 
von Derby aufgefordert haben, ſeinen Poſten nicht 
zu verlaſſen. Eine große Anzahl Conſervativer 
ertteſlen dem edlen Lord den Rath, fein Portefeuille 
zu behalten und das Parlament nicht aufzulöſen. 
Lord Lansdowne iſt von der Königin in Betreff 
der Ktiſis zu Mathe gezogen worden. Die Freunde 
Lord John Ruſſel's ſagen, der Earl von Detby 
habe ſeine Entlaſſung eingereicht.“ 

Petersburg, 6. April. Nach den neueſten hier 
eingetroffenen Privatnachrichten aus Kiachta heriſcht 
im Norden China's Hungersnoth. 

— Die kaiſerliche Regierung hat in Bezug auf 
den Bau der ruſſiſchen Oſtbahn bis zur preußiſchen 
Grenze zum Anſchluß an die preußiſche Oſtbahn 

als Termin den Herbſt des Jahres 1860 feſtgeſetzt. 
Bis dahin iſt die franzöſiſche Geſellſchaft, welcher 
bekanntlich die Ausführung der tuſſiſchen Bahnen 

birtragen worden iſt, nunmehr durch Kontrakt ver 
pflichtet, die Verbindung wit dem aus läͤndiſchen 
Schienenwege herzuſtellen. 

— Nach den neueſten hier eingetroffenen Berich⸗ 

ten aus dem Kzukaſas fuhr die Bevölkerung der 


großen Tſchetſchna fort, ſich zu unterwerfen und wird 
bald nach Rußland übergeſiedelt fein. Die Ruſſen 
baben weſtlich von Weden, der Hauptfeſte Scha- 
myl's, zwei Redouten errichtet, um demſelben die 
Zufuhr abzuſchneiden. 


Focales und Provinzielles. 

Danzig, 7. April. In der geſtrigen General: 
Verſammlung des hieſigen Kunſt⸗Vereins wurden 
die Herren A. v. Duisburg, J. S. Stoddart 
und C. G. Panzer auf's neue zum Vorſtande 
gewählt. Es kam zur Mittheilung, daß durch den 
vor kurzem verſtorbenen Hrn. A. L. Randt dem 
Vereine ein Legat von 500 Thlr. in Staatsſchuld 
ſcheinen zugefallen ſei, mit der Beſtimmung, dafür 
von einem namhaften Künſtler ein Bild malen zu 
laſſen, welches demnächſt der Gemälde Sammlung 
des Vereins im Saale der Stadtverordneten hinzu— 
gefügt werden ſoll. — Die Zahl der Mitglieder 
des Kunſt⸗ Vereins beträgt gegenwaͤrtig 538, mit 
einem jährlichen Beitrage von 2 Thlr. für die 
Actie, wofür alle 2 Jahre eine Kunſtausſtellung 
und Theilnahme an der Verlooſung der angekauften 
Gemälde gewährt wird. — Es wäre dem Verein 
von Seiten des Publikums eine regere Theilnabme 
zu wünſchen. 

— Frau Pfannenſchmidt dielt geſtern im 
Saale der Concordia vor einem eleganten Publicum 
ihren dritten Vortrag über „Frauenglück“ und 
entwickelte darin wieder eine ſolche Fülle von Geiſt 
und Gemüth, daß ſie gewiß die Sympathieen in 
den gebildeten Kreiſen ihrer Bekanntſchaft bedeutend 
erhöbt hat. Was die verehrte Dame in ihrer 
ſchoͤngeiſtigen Frauenwürde befonders auszeichnet, iſt 
Schärfe des Verſtandes und eine feine Beobachtungs— 
gabe. Sie erinnert in ihrer Anſchauungs- und 
Denkungsweiſe lebhaft an Jean Paul, und es iſt 
ihr gleichfalls eine gewiſſe Univerſalität des Gei⸗ 
ſtes eigen, welche dem Wohlwollen eines edlen 
Herzens Worte verleibt. 3 

Marienburg, 5 April. Sichern Vernehmen 
nach iſt dem Magiſtrat vom Oberpräfidium eröffnet, 
daß der Kultus⸗Miniſter gegen die Umwandlung der 
hieſigen höhern Bürgerſchule in ein Gymnaſium 
nichts einzuwenden habe, falls die Stadt den Nach- 
weis liefern könne, daß das Elementarſchulweſen 
hierorts dem Bedürfniſſe nicht genüge und die 
nöthigen Fonds zur zweckentſprech enden Unterhaltung 
der einzurichtenden Lehranſtalt vorhanden ſeien. Bei 
dieſer Gelegenheit dürfte die Verbeſſerung einzelner 
Elementarlehrergehälter wohl in Ausſicht ſtehen. 

Königsberg, 31. März. An Stelle des 
Geh. Regierungsraths Ols hauſen iſt der bisherige 
außerordentliche Profeſſor Dr. Neffelmann zum 
ordentlichen Profeſſor der orientaliſchen Sprachen 
ernannt, ebenſo der bisherige außerord. Profeſſor 
Dr. Luther zum Direktor der hieſigen Sternwarte 
und Profeſſor der Aſtronomie. 

— Zur Wiederbeſetzung der durch den Tod 
des Archidiakonus Laudien erledigten Dia⸗ 
konatsſtelle an der Altſtädtiſchen Kirche iſt, neben 
zwei hieſigen Pfarrern, der Prediger Müller in 
Marienburg auf die engere Wahl gebracht worden. 
— — Die permanente Feuerwehr unferer Reſidenz⸗ 
ſtadt feierte durch feſtliche Arrangements, Parade 
und Uebungen am 2. d. M. das Feſt ihres ein⸗ 
jährigen Beſtehens. a 

— Der Direktor der Königlichen höderen land» 
wirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Waldau, Dekor 
nomie-Nach Settegaſt, unternahm im Laufe der 
vorigen Woche mit einem Theil der Akademiker 
eine größere landwirthſchaftliche Excurſion, um feinen 
Schülern die Gelegenheit zu bieten, ihre Kenntniſſe 
im Schäferei-⸗Weſen und in der Wollerzeugung 
durch vielſeitigere Anſchauung zu bereichern. Es 
wurden die Wirthſchaften- zu Amalienau und Lud- 
wigsort bei Königsberg, Wogenapp bei Elbing, 
Belſchwitz und Traupeln bei Roſenberg, Kröxen, 
Kopitkowo und Oſtrowitt bei Marienwerder, Dfter- 
wieck, Straſchin, Sobbowitz und Golmkau bei 
Danzig bzſucht. Die Geſellſchaft muß ſich zum 
lebhafteſten Danke gegen die Vorſteher der genannten 
Wirtbſchaften verpflichtet fühlen, da nicht nur die 
Schäfereien und die geſammte Oekonomie mit der 
größten Bereitwilligkeit gezeigt wurden, ſondern die 
Theilnehmer auch überall die Zeichen jener Herz 
lichkeit und Gaſtfreundſchaft empfingen, durch die 
ſich die Provinz Preußen von jeher ausgezeichnet hat. 

Gumbinnen, 4. April. Der Miniftertal- 
Kommiſſarius, Geheime Ober-Finanzrath Wilkens 
aus Berlin, iſt am 31. März Abends hier einge- 
troffen. Er iſt von den Miniſtern des Innern und 
der Finanzen beauftragt zu unterſuchen, ob und in 
wie fern einige den Herten Miniſtern zugegangene 
Beſchwerden über die hieſige Koͤnigl. Regierung 


2 
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und deren Präſidenten v. Byern, ſowie über 722 
Landräthe des Regierungsbezirks begründet it 
oder nicht, und wird ſich zu dieſem Zwecke, Y 
wir hören, auch noch nach Inſterburg, e 
Marggrabowa und Lyck begeben. Die ganze 
regel hat in den hieſigen höheren Beamten y 
um fo größeres Aufſehen erregt, als man ſſch 
davon überzeugt iſt, daß die Hauptbeſchwerden 
als völlig unbegründet erweiſen müſſen. Mitz 
Stallupönen, 3. April. Am 31. dim 
Nachmittags in der dritten Stunde brannte in —, 
etwa 2 Meilen von hier entfernten Kirch dorfe drei 
zuhnen, unfern des weltberühmten Trakehnen, an 
bedeutende Landwirthſchaſten nieder, unter d fr 
ſich beſonders die des quiescirten Pfarrers, det = 
bereits mehr als 40 Jahre paſtorirte, aus zeichn fo 
Bei dem heftigen Sturme griff das Feuer aun 
raſender Haft allſeitig um ſich, daß ſehr wei 
gerettet werden konnte. Es iſt ein bedeutender f 
trefflicher Viehſtand, beſonders viel veredelte Sch m 
verbrannt. Das Feuer fol durch Steinſprengen 900 
ftanden fein. — — Der erſte Spatenſtich zum =; 
der Eiſenbahn zwiſchen Kowno und Eydtkuhnen , 
jetzt auf ruſſiſchem Gebiet in der Nähe der preg, 
ſchen Grenze gethan, und iſt ſolches ſofort 1 
Majeſtät dem Kaiſer nach Petersburg per Tele 


if 
fi 


franzoͤſiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, H. 09 
von Montebello traf am 1. d. M. in Begleilugge 
feiner Söhne hier ein und ſetzte, nachdem derſel 
hier genächtigt, am folgenden Morgen ſeine j, 
nach St. Petersburg fort. — Dem hieſigen König, 
Hauptzollamt, welches in dem Ober⸗Jollinſpa h, 
Kahn aus Breslau einen neuen Vorſtand erhal 
iſt jetzt durch Minifterial-Nefeript unumſchraͤn 

Niederlagerecht bewilligt worden, was für sed 
hieſigen Verkehr von erheblicher Wichtigkeit fein wi 


Poſen, 5. April. Der Oberſt der Geode, 
merie a. D. von Natzmer, Ritter des Role 
Adlerordens 2, Kl. mit Eichenlaub und des m 
nen Kteuzes, iſt heute Morgen an Altersihm! 
in dem hohen Alter von 80 Jahren 70 66% 
— Zum Nachfolger des bekanntlich nach Gone 
als Oberſchulratb berufenen Direktors des viel 
K. Friedrich Wilhelms Gymnasiums, Dr. ige 
quardt, iſt, dem Vernehmen nach der sieh, 
Direktor des Gymnaſtums zu Anklam, Prof. 


Sommerbrodt deſignirt worden. 2 
Stadt-Theater. nd 
Es gehört zu den ſchwierigſten Aufgaben m) 
dramatiſchen Dichters, einen anerkannt großen ah 
gewaltigen Dichter, der “feiner Zeit und den uit 
folgenden Geſchlechtern die innerſten Geheim e 
ſeines Herzens geoffenbart, auf die Bühne zu bein 
es iſt dies nicht ſelten ein gewagtes und zuweiben up 
ein ſehr verwegenes Spiel, welches unter gegn 
Verhältniſſen den Eindruck macht, als ob ein W f 
dem zermalmenden Gange eines Elephanten 197 
zukriechen ſich bemühe. In Gutzkow's Da 
Lieutenant“ findet der gewagte Verſuch info ar’ 
Nachſicht und Theilnahme, als dies Werk ein Ge 
heitsſtück iſt. Es wurde für die hundertſag 


Jubelfeier des Geburtstags Goethe's im Jahre m? 


geſchrieben. Der Umſtand aber, daß die Jug, 
dieſes Genius zum Schwerpunkt des Dramas gu’ 
wählt worden, hat die Schwierigkeit und dae 
wagte des Unternehmens bedeutend erhöht. — an 
in der Jugend eines großen Geiſtes liegt feine $ in 
Zukunft ahnungsvoll angedeutet, regt ſich A ih 
Keim, was ſich fpäter bei ihm in der berechen 
Blüthe zeigt, und gewinnt ſchon der Flügel den 
der kühnen Phantaſie Raum, welche ihn Mit 
Jahren zu feines Ruhmes Höhen trägt. Woch, 
Darſtellung, welche die Rolle des jungen ch 
durch Frau Dibbern geſtern erfuhr, TH 
der Löſung der vom Verfaſſer geftellten Höchft lein 
rigen Aufgabe der entſchiedenſte Verſchub 9 siert! 
Die Künſtlerin verftand es, das Moment 9 
Gemüthsinnigkeit, wie es einer hochbegabten Farbe, 
natur eigen iſt, mit friſchen und lebensvollen u Ge 
zu veranſchaulichen und die Idee der ſiegen 
walt des poetiſchen Feuergeiſtes zu verkörpern. j 
war geftern ihre an einem andern Orte vie 100 al, 
derte glänzende Leiſtung in dieſer Rolle 4 er ue 4 
phyſiſche Indispoſition etwas verſchleiert; a. belich 
dem waren ihre künſtleriſchen und 4 ? u, 
Intentionen unverkennbar. In der Rolle ſeht gie 
Thorane entwickelte Hr. Rathmann et we 
deutende ſchauſpieleriſche Gewandtheit armer 5 
namentlich der melancholiſchen Liebesſchwegen Keane, 
Generals, welchen der Verfaſſer mit der hat, und 
zeichen des franzöſiſchen Geiftes ausgeſt Goethe n 
richtigen Ausdruck zu verleihen. Rath 


Fra 

Kean Rath Goethe wurden von Hrn. Reuter und 
eageant Mn Anſtand und Würde und der 

don Hrn. ajor Mack und die Dienſtmagd Gretel 

geſpielt. and Fräul. Götz mit Humor und Laune 


* Das Enſemble war lobenswerth. 
S 


ehwurgericßts - Angelegenheit. 


dnl ng vom 6. April] Die Knaben Johann 
Julius lanomwsti, Carl Auguſt Neumann, 
dei Vincent Hoffmann und Carl Eduard 


e 
der N. ps beſchuldigt, im Juni 1857 aus dem in. 
ber, den gaffe hieſelbſt belegenen ſog. A. C. Spei⸗ 
el e Bäckermeister Seltmann gehörig, ca. 1 Schef- 
Wit in Abſicht rechtswidriger Zueignung 
gene Einsteigen durch eine Luke gemeinſchaftlich 
lung 5 mmen zu haben. Nach Lage der Verhand. 
Ueber onnten indeß die Geſchwornen nicht genügende 
fp gung gewinnen, um das Schuldig auszu⸗ 
Drachen. Simmtlide Angeklagte wurden freige— 


; Sinneswerkzenge, ihre Funktionen und ihre 
Ein edeutung für die Mimik. 
im Sale dag · gehalten von Dr. Abegg am 26. März 
e des Gewerbehauſes zum Beften der Klein⸗Kinder⸗ 
ewahr⸗Anſtalten.] (Fortſetzung.) 
f aum zwiſchen Hornhaut und Iris heißt 
Line hi ugenkammer, der zwiſchen Iris und 
wafftintere Augenkammer. Beide find mit 
durch iger Feuchtigkeit erfüllt, und hängen 
Nottig Pupille miteinander zuſammen. Die Iris 
Feucht zwiſchen beiden, wird durch die wäſſerige 
erhalten eit beſpült und in ihrer freien Beweglichkeit 
et n — Durch die Fähigkeit der Linſe, ſich 
. Au vorne zu wölben, wird es uns möglich 
ins de zum Sehen für die Nähe und Ferne 
ya, wobei auch die Iris mitwirkt, indem 
deim e Üle beim Sehen ferner Gegenftände größer, 
lichkeit ehen naher Objecte kleiner wird. Die Mög- 
des „ beide Augen zum Sehen eines Gegenftan- 
Dies bobtwenden, erwirbt man nur durch Uebung 
ſich ni weiſen die Blindgebornen, deren Augäpfel 
ihr S. t übereinſtimmend bewegen, Gelingt es, 
chvermögen herzuſtellen, ſo vergeht viel Zeit, 
lernen, ihre Augen convergent auf einen 
zu richten. Von der Größe der Convergenz 
zum * Firationspunkt unſerer Augenaxen hängt 
eil unſer Urtheil über die Entfernung der 
ng nde ab Daher fällt dieſe Beurtheilung 
UM perirten Blindgebornen anfänglich ſchwer. Ein 
ie hielt das Haus, welches er durch das Fenſter 
dag . Stube ſah, eben deshalb für nicht größer als 
fine © er, eine Pyramide hielt er für ein Dreieck, 
uch Kugel für eine runde Scheibe. Dies zeigt 
deutlich, daß die einfache, ſinnliche Wahrneh- 
und allein zur Beurtheilung der Entfernung, Größe 
alt noch nicht hinreicht, ſondern nur die 
der Verſtandesthätigkeit abgiebt. Der 
der, der weniger Täuſchungen unterliegt, kommt 
nur alg Geſichtsſinn zu Hülfe. Was das Auge 
en Dreieck oder Scheibe ſieht, erkennt das Ta⸗ 
fs mit Kegel oder Kugel; ein Stab, in ein Ge- 
Teen Doaffer getaucht, erſcheint nach phyſikaliſchen Ge⸗ 
and — Auge gebrochen, dagegen der fühlenden 
weit Be — Ein gutes Auge ſieht mindeſtens 12 Zoll 
Reis; tlich, der Kurzſichtige kaum 6 Zoll, der 
lic wa chlige dagegen nimmt nur das recht deut⸗ 
M fern % was weit, etwa 20—30 Zoll vom Auge 
U iſt. Die Haupturſachen find beim Kurz 
an ſtarkes, beim Weitſichtigen zu gerin- 
mandungsvermögen der durchſichtigen Mittel 
U Dee ate Fähigkeit, das Auge zum Sehen 
ich torri zedene Diſtanzen einzurichten. — Bekannt⸗ 
mit Conde man dieſe Mängel für Kurzfichtige 
derbeillen ap brillen, für Weitſichtige mit Con⸗ 
0 eht, ene, man aber nicht, wie es fo häufig 
Die, wenn an dig, ſondern nur dann gebrauchen 
urdarf Aan es durchaus nothwendig iſt. Sonſt 
nd unter allmälig immer ſchärferer Gläſer 
dens ſind räbt fo die Sehkraft immer mehr. Uebri⸗ 
R Oft ble . oengläfer jeder Art heutzutage eben⸗ 
dars ſichrigt todeſache, wie das Affectiren der 
ihr ſehr ge, felbft. Es giebt überall Leute, 
PATE hg zu fein behaupten, und doch 
a x € eenung 
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nen bigern, auch ohne Fernglas, ſchon auf 
de e So we ganz vortrefflich ausweichen kön. 
we Spie el De: hier, kann auch fonft das Auge, 
len Be 10 zum Verräther werden; 

n in' ; 
Ne, als $ Auge blickt, verräth ſich dadurch ebenſo 
anſieht cher eine und dieſelbe — gar: 
welch unverk die Kurz und Weitſichtigkeit 
dhe den Auganfebarem Ginfluffe die Muskeln, 
ſognomiſcht apfel bewegen und ebenſo für die 
Bedeutung und Macht des Bli⸗ 


nf 


des. Herder ſagt mit Recht: „Jeder große Mann 
hat einen Blick, den Niemand, als er mit ſeinen 
Augen machen kann.“ Die Gewalt des Blickes 
beruht nicht bloß auf der Farbe und Beleuchtung, 
dem Glanze, der Größe, dem Abſtand beider Augen 
von einander, der Form und Stellung der Augen⸗ 
lider, ſondern vorzugsweiſe auf der Art der Be— 
wegung der Augen, der Stellung der beiden 
Sehaxen. Wie ſich dieſelbe und die Sehweite je 
nach der Entfernung der Objecte einrichtet, fo auch 
nach den verſchiedenen Seelenzuſtänden. So treffen 
beim Lachen die Sehaxen hinter dem vorher 
fixirten Objecte zuſammen, bei der Sehnſucht erſt 
in großer Ferne, beim Zorn in einer beſtimmten 
Stelle des Objects. — Die erhebenden Affecte, 
die unſerer geiſtigen Thätigkeit einen gewiſſen Spiel— 
raum laſſen, wie die Hoffnung, Freude, Bewunde⸗ 
rung, das Erſtaunen bedingen eine ferne Seh— 
weite mit größerer Pupille, die herabſtimmen— 
den dagegen, die das Selbſtgefühl beſchranken, eine 
kürzere Sehweite, ſo die Furcht, die Trauer. 
Angenehme Seelenzuftände ſtimmen das Auge zu 
harmoniſchen, unangenehme zu disharmoniſchen Be— 
wegungen, die auch auf den Beſchauer den gleichen 
Eindruck machen. Das vollſte Gefühl der Augen— 
luſt haben wir, wenn das Auge mit feinem Fixa⸗ 
tionspunkt nach allen Richtungen Bogenlinien be— 
ſchreibt, z. B. beim Betrachten des geſtirnten Him— 
meld oder einer weiten, ſchönen Landſchaft. Hier- 
bei werden alle Muskeln nacheinander harmoniſch 
angeſtrengt. Noch lieber verfolgt das Auge die, 
Wellen- und Spirallinjen, weil dieſe ſtets wechſeln 
und nicht wie Kreislinien, in ſich zurückkehren. Da⸗ 
her folgt es beſonders gern den Bewegungen des 
Wellenſchlages und dem Tanze, und es ſpricht ſich 
auch der beſcheidene, ſanfte Blick durch Wellenlinien 
aus, in denen der Fixationspunkt der Sehaxen von 
einem Object zum andern übergeht. Wer an einem 
beſtimmten Gegenſtande beſonderes Wohlgefallen 
hat, z. B. die Mutter an ihrem Kinde, läßt oft 
den Blick in unbeſtimmter Fixation auf demſelben 
ruhen, während der Kopf dabei oft in einer leiſe 
ſchaukelnden Bewegung iſt, und die Augen ſtets 
ihre Stellung wechſeln. — Die Eigenthümlichkeit 
des kindlichen Blickes liegt darin, daß die Seh⸗ 
aren faſt immer parallel ſind und die Pupille größer 
iſt. — Sechs Muskeln find es, welche die Be⸗ 
wegungen des Auges beherrſchen. Dieſe ſind ſehr 
mannigfaltig und beſtimmen durch ihre oft blitz⸗ 
ähnliche Schnelligkeit die bedeutende Wirkung des 
Blicks. Darum iſt auch die Bezeichnung „ein Au⸗ 
gen blick“ für ein äußerſt kleines Zeitmaaß ſehr tref⸗ 
fend. Es giebt 4 gerade Augen Muskeln, 1 
oberen, 1 unteren, 1 äußeren und! inneren, welche 
den Augapfel, wie die Kanten einer vierſeitigen Py⸗ 
ramide umgeben, und ihn, jeder nach feiner Nich- 
tung hin, drehen können. — Der innere gerade 
Augenmusnkel ſoll beim ſchönen Geſchlechte ftärker 
entwickelt ſein und ſchon die Alten nannten ihn den 
Musculus  amatorins, den Liebes-Muskel. Der 
obere, ſchiefe Augenmuskel ſtellt das Auge 
nach außen und unten, der untere nach innen 
und oben, wie im Schlaf. Mit Beziehung auf 
die Mienen haben dieſe Muskeln zum Theil noch 
andere Benennungen erhalten. So wurde der 
obere gerade, der den Augapfel hebt, der Hof⸗ 
fahrtsmuskel, der entgegengeſetzte, untere gerade, 
der das Auge ſenkt, der Demuthsmuskel, der äußere 
gerade hieß auch Zorn muskel, weil er das 
Auge perachtend von dem Gegenſtande abwendet. 
Vorwaltende Thaͤtigkeit der innern geraden Au- 
genmuskeln bewirkt Kurzſichtigkeit; deshalb ſind 
Schielende in der Regel kurzſichtig, gleicher Zuſtand 
der äußern bedingt Weitſichtigkeit. — Dieſe aus⸗ 
gedehnte Bewegungsfähigkeit des Auges hat nur 
den Zweck immer genau denſelben Punkt unſerer 
Netzhaut der Außenwelt zugekehrt zu erhalten. Ohne 
dieſe Beweglichkeit des Auges, würde das Bild 
eines Gegenſtandes, bei jeder Kopfbewegung, auf 
der Netzhaut ſeinen Ort wechſeln und uns demnach 


der Gegenſtand bewegt erſcheinen; wir finden dies 


thatſächlich beſtätigt, wenn wir auf einem Schiff 
fahrend, die Augen, ohne einen beſtimmten Punkt 
zu firiren, nur überhaupt auf die Ufer richten. 
Wir haben dabei die täuſchende Empfindung, daß 
ſich das Ufer bewege. Dieſe Täufhung findet jedes 
Mal Statt, wenn die Ufer zu weit entfernt ſind, 
als daß wir einen Gegenſtand auf ihnen fixiren 
könnten. Wenn wir einen Menſchen betrachten, 
der mit der Anwandlung des Einſchlafens kämpft, 
ſo ſieht man ſeine Augen ſich in den Momenten, 
wo das Bedürfniß des Schlafes ſeinen Willen, 
wach zu bleiben, überwindet, nach innen und oben 
richten, durch die Wirkung des untern ſchiefen Au⸗ 
genmuskels. Die Gegenftände müſſen eine gewiſſe 


ihre Fortleitung zum Gehirn vermittelt. 


Naumes. 


Größe haben, um dem Auge wahrnehmbar zu ſein, 
ebenſo muß der Licht⸗Eindruck eine gewiſſe Zeit an⸗ 
dauern, um auf die Netzhaut zu wirken. Deshalb 
bleibt ein ſehr ſchnell bewegter Körper, z. B. eine 
Kanonenkugel, unſichtbar; ihr Bild kann an keiner 
Stelle der Nebhaut wahrgenommen werden. 
— Es iſt bekannt, daß die Bilder der äußern Ge— 
genſtände auf der Netzhaut verkleinert und ver⸗ 
kehrt erſcheinen. Man könnte deshalb fragen, 
warum wir nicht alle Dinge verkehrt und ver⸗ 
kleinert ſehen? Erinnern wir uns aber, daß das 
Auge ſelbſt nicht zum vollſtändigen Sehen hinreicht, 
ſondern nur die Eindrücke von außen aufnimmt und 
! Die Em- 
pfindung der Netzhaut kommt nicht als ſolche zum 
Bewußtſein, ſondern ſie wird unwillkürlich in einer 
beſtimmten Richtung nach außen hin verlängert, in 
der ſich die Gegenſtände befinden. In dieſer Rich⸗ 
tung finden wir aber dieſelben auch durch andere 
ſinnliche Wahrnehmungen, z. B. durch das Betaſten. 
Es ſtimmen demnach die verſchiedenen ſinnlichen 
Wahrnehmungen hinſichtlich, der Ortsbeſtimmung 
vollſtändig überein und aus dieſem Grunde ſehen 
wir die Objecte nicht verkehrt, ſondern aufrecht. 
Daß überhaupt ein Netzhautbild da iſt, wird nicht 
beim Sehen ſelbſt, ſondern erſt durch die opti— 
ſchen Unterſuchungen erkannt. Wenn das Auge uns 
durch die neben einander liegenden Netzhautbild— 
chen eine Vorſtellung von den Außendingen giebt, 


ſo iſt die Beurtheilung, ob ein Object groß oder 
klein, nah oder fern iſt, ob es hinter einem andern, 
oder neben einem andern ſich befindet, lediglich Sache 


des Verſtandes. Das Auge giebt nur die Em- 


pfindung einer Fläche, der Verſtand erhebt ſie zu 


einer Vorſtellung des Körperlichen, der Tiefe des 
Wir erwerben dieſe Fähigkeit durch unſere 
Bewegung im Raume, durch die Veränderung der 
Bilder bei dieſer, wodurch wir unfere Ortsverän⸗ 


derung und damit die Entfernung der Gegenftände 
kennen lernen. 


Weil dem Kinde dieſe Vorſtellung 
noch fehlt, greift es ebenſo gut nach dem Monde, 
wie nach den Dingen ſeiner nächſten Umgebung. 
Die Täuſchung über die Entfernung der Gegenſtände 
rührt nur von mangelnder Uebung her. Wir ſehen 
dies an der Sicherheit, mit welcher Feldmeſſer, Jager 
und Andere, deren Beruf zu ſehr häufiger Schätzung 
der Diſtanzen veranlaßt, dieſe anzugeben vermögen. 
— Im Allgemeinen erſcheint uns jeder Gegenſtand 
größer, wenn zwiſchen ihm und uns ſich noch andere 
Objecte befinden, ſo kommt uns der aufgehende 
Mond größer vor, wenn wir ihn zwiſchen Häuſern 
oder Bergen erblicken. Dagegen ſcheint er uns klein, 
wenn er hoch am Himmel ſteht. — Das Licht 
und ſeine Reflexionen bedingen die Farben. Wenn 
Weiß die Reihe derſelben beginnt, ſo iſt Schwarz 
das Ende; zwiſchen ihnen befinden ſich die Farben 
des Prismas, Roth, Orange, Gelb, Grün, Blau, 
Dunkelblau und Violet. — In Anſehung der vor⸗ 
herrſchenden Farben ſcheint in der Natur ein bee 
ſtimmtes Geſetz zu walten. Finden wir auch alle 
Blumenfarben in jeder Jahreszeit, ſo herrſcht doch 
im Frühling die weiße und blaue, im heißen 
Sommer die rothe, im Herbſt die gelbe in allen 
Schattirungen bis zum Braun vor, und mahnt 
uns an das nahende Verwelken und den Winter. 
Grün iſt die Farbe der Kindheit, wie der Blätter, 
und des Graſes bei erwachendem Frühling, Roth 
iſt die Farbe der Liebe und der Roſe, Gelb die 
Farbe der Reife, wie beim Getreide und den Früchten 
des Herbſtes, dann nähert ſich Alles dem Weißen, 
das den Scheitel des Greiſes deckt, wie der Schnee 
im Winter die Erde. Es iſt ſchon viel über die 
Zahl der Farben geſtritten worden, auf deren Pracht 
arößtentheils die Schönheit des Pflanzenreiches beruht. 
Der berühmte Botaniker Wildenow nahm 36, der 
Abbé Eſtner ſogar 244 Nüancen an. Wir werden 
aber ſchwerlich damit ganz in's Reine kommen, 
ebenſo wenig als wir wiſſen, warum die rothe Kuh, 
die grünes Gras und gelbe Blumen frißt, weiße Milch 
giebt, oder warum die Sonne den Menſchen ſchwarz, 
die Leinwand weiß machen kann. — (Fortf. folgt.) 
—— — ——j— — 


Vermiſchtes. N 

„ In München hat unter großer Theilnahme von 
Seiten des Publikums am 31. März die Schwur 
gerichtsverhandlungen gegen den Studenten Ferner 
wegen Ermordung der Tochter des dortigen Bildhauers 
Sanguinerti ihren Anfang genommen. Ein großer 
Theil des Vormittags ging mit der Vorleſung von 
Briefen und Gedichten bin, die der Angeklagte, ein 
jähriger junger Mann von angegehmem Aeußern, 
an das ermordete Mädchen gericht hat. Der 
Angeklagte wurde ſchließlich zu zwoölfjäbriger 
Feſtuggsſtrafe verurtheilt. | 

deen, 3 
* 


Keteo rologiſche Beobachtung en. 


Abgeleſene Thirme⸗ 


5 Thermometer 
2 S |Boromerechöhe 6 ee meter 1 
5 n Queckſ.! Stale im Freien Wetter 
Par.-Soll u. Ein.“ nach Ktaum ur. n. Rraum 


60 6 28, 3,877 T 7,0 75 1,0 Seſti. rubig, 
dell u. ſchoͤn. 


715828“ 2,41“ 


3,0 — 2,7 2,4 SW. windig, 
ganz bezogen. 
6,2 5,3 6,0 W. do. do. 


12 28“ 0,92“, 


Wandel und Gewerbe 
Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 7. April. 
5 Laſt Weizen: 136. 130 und 127pfd. zu unbek. 
Preifen. 5 Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 294. 24, Laſt 
gr. Gerfte: 115pfd. fl. 285. 2 Laſt Hafer: 67pfd. fl. 180. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 7. April. 
Weizen 124—136pf. 4885 Sgr. 
Roggen 124 130pf. 44 — 49 Sgr. 
Erbſen 65-75 Sgr. 

Gerſte 100 118pf. 33-48 Sgr. 
Hafer 65— 80pfd. 28 — 34 Sgr. 
Spiritus Thlr. 15% pr. 9600 4, Tr. 


Seefracht en zu Danzig am 7. April. 
London 13 8 6 d pr. Load Q Sleeper, 
15 s 9 d pr. Load O Sleeper. 
Ghatam 14 s pr. Load Balken und Deckdielen. 


Grimsby 12 8 
Hull 12 5 6 d 0 pr. Load Q Slteper. 
Ko hlenhaͤſen 10 ıs 


Oſtkuͤſte Großbritanniens 16 s pr. Tons Knochen. 
Larne 2 s-8 d pr. Qr. Weizen. 
Harlingen 14% fl. Holl. Wc pr. Laſt eichen und 


n Holz. 
Emden 7% Thlr. Louisdor pr. Laſt Holz. 
Elsfleeth 7 do. do. do. 


Courſe zu Danzig am 7. April. 
London 199% Br. 199% gem. 

Homburg 3 Mt. Papier. 45% Br. 45 gem. 

Amſterdam 101% gem. 

Weſtpr. Pfandbriefe 3% Z SI Br. 

do. 4% 90 Br. 
Rentenbriefe 91% Br. 
Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 6. April: 
J. Sanderſen, Hero, v. Swinemünde m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

E. Domanski, Eichmann, n. London u. D. Minde, 

Roſe, n. Hull m. Holz. 
Geſegelt am 7. April: g 

S. Quiſt, Horne, n. Lynn; F. Behrendt, Maria, n. 
Burnham, u. J. Annes, Emily n. Wells m. Oelkuchen. 
H. Zielcke, Zeus; W. Lübcke, Ruͤgenwalde, u. J. Reetzke, 
Eduard, n. Hull; P. Granzow, Carl Julius, n. Ruͤgen⸗ 
walbe; D. Lübke, Mathilde, n. Brügge; A. Gerth, 
Hevelius, u. E. Kohl, Amor, n. Grimsby; E. Radloff, 
Alwine, n. Cherbourg; H. Vorbrodt, Alma, n. Faversham; 
C. Maſch, London, n. Liverpool; G. Otto, Friedr. Wilhm., 
u. S. Kraͤft, Apollo, n. Sunderland, u. F. Pertiet, 
Johanna, u. D. Kaſch, Jupiter, n. New⸗Caſtle m. Holz. 
R. Schwabe, Louiſe; J. Steinhagen, Fortuna; W. Stömer, 
Helmath, u. H. Vollert, Maria, n. Amſterdam; D. Certh, 
Erndte; H. Behrens, Struenſte, u. C. Kropp, Wanderer, 
u. Stettin, u. P. Jaͤger, Hertba; M. Jancke, Hertha; 
F. Waack, Friedr. Scolla; C. Schuͤtt, Mar. Reichenheim; 
M. Oluff, Joh. Paap; F. Juͤrgens, Johanna; D. Vans 
ſelow, der Adler; J. Manners, Cactus; C. Haaſe, Stolp, 
u. e Pahlow, Laura, n. London m. Getreide u. Holz. 

Die beiden Schiffe: Johannes, F. Pekok, u. Julerne, 
N. Nielßen, ‚find, wiedergeſegelt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: . 

Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Gr. 
Golmkau. Die Hrn. Kaufleute Gundermann a, Berlin 
und Drummer a. Bromberg. 3 5 
5 Hotel de Berlin: 

Die Hru. Kaufleute Hirſchfeld u. Goldſtein a. Berlin. 
Harms a. Elbing, Cohn a. Marienburg und Seyffer 
d. London. Hr. Buchhalter Fick a. Neuſtadt a. W. 
Hr. n ee Baron v. Sternberg n. Fam. a. 
Golmkau. 


— 


Hotel d' Oliva: 
Hr. Kaufmann Schalkowski a. Stettin. Der Kgl. 
Hecisbaumeiſter Hr. Paſſarge und Hr. Rentier Mirau 
a. Strasburg. 

Hotel de St. Petersbourg. 
Die Hrn. Votonteurs Meier und Berger a, Berlin. 

Hr. Kaufmann Roſe d. Elbing. 

Hotel de T born: 


Stabt - Theater in Danzig. 
Freitag, 8. April. (Mit aufgebob. Abonnement.) 
Zum Benefiz für Herrn Rathmann. 

Ja u ſt. 5 
Tragoͤdie in 6 Akten von Gothe. Muſik von Lindpaintner. 


Coneurrenzpreise 
musikalischer Classiker. 


Durch Concurrenz veranlasst, liefere ich 
von jetzt an meine elegant gedruckten 
vollständigen und correctesten 
Ausgaben als: l 
Beethoven's Sonaten, revidirt von 

Dr. Franz Liszt. 2 Bände oder 36 Hefte 
mit Portrait 4 Thlr. 15 Sgr. 


Monzart's 19 Sonaten, 1. Band von dessen 


Compositionen mit Portrait 2 Thlr. 


Haydn's Compositionen. 1. Abtheilung: für 
Pfte. solo 2 Bde, in 41 Nros. mit Portrait 
3 Thlr. 10 Sgr. 

Weber's Werke. I. Bd. für Pfte. zu zwei 
Händen in 29 Nros.,, revi- 
dirt von H. W. Stolze, mit 
Biographie 2 Ir. 20 sgr. 

II. Bd. für Pfte. zu vier 
Händen in 14 Nros. mit 
Portrait 2 tlr. 10 sgr. 

III. Bd.: 4 Opern: Der 

Freischütz, Preciosa, 
Euryanthe, Oberon im 
Clavierauszuge mit Text 
und mit Portrait 34 tir. 

L. Holle. 


Wolfenbüttel. 
Zu beziehen durch 


L. G. Homann 


in Danzig, Jopengasse 19. = 
Wr 


empfehlen beim Beginne 
des neuen Schulſemeſters 


unſer vollſtändiges Lager der in 


hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten Lehrbücher, 
Atlanten etc. etc. in dauerhaften 
Einbänden, 

Leon Saumier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatar. 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr, 38. 


E' junges Mädchen, welches das Examen 
ſowohl in der Muſik als auch in allen 
übrigen Wiſſenſchaften gemacht hat, ſucht bei einem 
oder mehreren Kindern eine Stelle als Erzieherin, 
Gefällige Adreſſen werden in der Expedition dieſer 
Zeitung unter F. erbeten. g 


Mein neu aufgeſtelltes Billard, nebſt 
Dresdner Waldſchlößchen, Vock⸗ und 
Bairiſch Bier empfichlt 

J. A. Zimmermann, 
Langenmarkt Nr. 8. 


En junge Dame ſucht als Geſellſchafterin 


oder zur Erziehung junger Kinder eine 
Stellung nach auswärts. Dieſelbe iſt auch bereit, 
die Haus wirthſchaft mit zu übernehmen, 
Adreſſen unter J. 43. werden in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Publicandum. 
Lieferung von Telegraphen⸗Staugeg u 
Die Lieferung der pro 1860 für die ffotder, 
Telegraphen⸗Linſen der Provinz Pommern ll 
lichen, nach der Boucherie’fchen Mee ohen N 
Kupfervitriol präparirten 4056 Zelegt® ger’ 
Stangen ſoll im Wege der Subwiſſſon 
geben werden. N erm 
Die Lieferungs » Bedingungen ſind in ohen 
Bürcau bieſelbſt, fo wie bei den Staats- elcgen ig, 
Stationen zu Stralſund, Swinemünde, Lets 
Cöslin und Danzig einzufeben, auch gegen # zu 
freie Einſendung von 10 Sgr. von 
beziehen. taff 
Submiſſionen und bort“ 
mit der Auffcrift: ns 
„Submiſſion auf Liefern 
präparirter Telegraphenſtang 


— zum 20. April e., 
Littags 12 Uhr, 2 agel 


an den Ober- Telegraphen⸗Inſpector 
zu Stettin einzureichen, und ſollen in terne 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submit g 
eröffnet werden. Später eing ⸗ hende Offerten we 
nicht berückſichtigt. des / 

Die Wahl. unter den drei Mindeſtfordere 4 
ſo wie der Zuſchlag wird bis zum 30. ws 
vorbehalten, und bleiben Submittenten bis dahin 
ihre Offerten gebunden. 

Berlin, den 31. März 1859. 


Königliche Telegrappen-Direell" 
ä 


ſind verſiegelt 


EA, = anvin. 2 

PN 2 traf ein: Seh 
reußen und die italieniſche N 
Vierte 2 Tuflage. Mit einem MOL, 
wort an Heinrich von Arn. 

; Preis 74 Sg 
Leon Saunier. 

Buchhandlung für deutsche u. ausländische 


Literatur, Langgasse 20., nahe der P 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Die Fabrik der 
as phaltirten 


Zeolith⸗Dach⸗ Pappe 


von Schottler & Co. in Lappin bei D 10 
deren Jeuerſicherheit vermütelſt Verfüß m 
der Königlichen Regierung zu Potsdam 
14. Juni 1854 anerkannt worden, hat mit ie 
Verkauf ihrer Fabrikate übertragen, und liekerk n k 
ſelben in beliebiger Länge und Tafeln jeder Qu 

in reeller Waare. 

Den Herren Bauunternehmern erlaube ich nil 
das Eindecken der Dächer unter Fabrik- Gate fl 
ſowohl für die Arbeit als für das Material 
empfehlen, und nehmen on 

die Herren E. Tesmer & 0 10 
Frauengaſſe 50, gleich mir, gefällige Aufträge 
Fabrikpreiſen entgegen. 1 

Danzig, im März 1859. 
Hermann Pape: 
, Buttermarkt 40. BA 
Ei" Shutomis Condidat Fase, 
Sſtern eine 8 net 
Adreſſen werden unter J. P. in der Exped 
dieſer Zeitung erbeten. 


* 1 


Für die Herren Geiſtlichen . 
Schemata zu den Tertial Eiſten jun" 
räthig in der Buchdruckerei von „ 
Edwin Groenin® 


Allen Teidenden und Kranken, 


3 8 Pu) 
die fih portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Scbriſ e 


Die Hrn. Kaufleute Ritter a. Coburg, Lummerzheim Dr. Wilhelm Abrberg) „die naturge maßen Heilkräfte der Krauter⸗ und Pflanzenwelt, oder untrüglic hella, au 
a, Berlin, Klein a. Stettin und Schulz a. Neuftadt. | gegen Magenkrampf, Hämortholden, Hypocondrie, Hyfterie, Gicht, Geropbein, Unterteibsbeſchwerden aller une 
Frau Kaufmann Manteuffel a. Elbing. Hr. Hauptmann | gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. berrübren geil 
v. Maſſow a. Königsberg. Hr. Capftän Bohmere | und äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Llles, dos Beſte behaltet“, unentgeldtich m 47 
a. Stettin. | Dr. F. Kühne in Braunſchwe 
3 F Berti x 2 > l. 
Fe Berliner Börfe vom 6. e — 2 — x N 
Pr. Freiwillige Anleihe „+ m: 2 4% |. — 996 Poſenſche Pfandbriefe 3 — 863] Preußiſche Renten briefe ie nk 2 137 
Skaare-Anteihen v. 1850, 52, 54, 55,57 | 42 | 1004 | 99 Dose neue Dorn As ne Sure 72 957 871 Preubiſge Bank⸗Antheil⸗ Scheine 43 1% 195 
do. v. l EEE bel DORT Weſprcußſſche dos. 7 Sof, 804 Sriedrichsd⸗ nr ee 
do. v. 1858 ee do. Se N "747790: 1° SEI SEwERLEnEn 2. er rer * 9067 2 
Staats ⸗Schuldſcheine 3 S4 844 Danziger Privatbank en 4831 — [Oeſterreich. Metalliquies 15] 704 — 
Prämien» Anleihe von 1865. 31157/1144 Königsberger do. „44 — 81 do. National⸗Anleſhe 2100 2 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 24 SIE Magdeburger do ; 44 — 82 do. Prämien- Anleihe 14 8 
Pommerſche RETTEN . 135) 841.5 Poſener 6 4 80 — polnniſche Schatz Obligationen 4 927 , 
do. RE 4 | 934 | 924 Pemmerſche Nentenbriefſfe 44 93 | 92% do. Amt. . . e 
Poſeuſche de., en, 4 | 987 I Pofenſche wa a | 902] bob] do. Pfandoriefe in Stiber⸗Kubeln 14 . 
—— — 2 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


